
amtliches Organ der Dg Stadt Hochheima.M.
Bezugspreis: monatlich 40 pfg . einschl.
Bringerlohn -, zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, Freitags, Samstags.
lZür Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Freitags -Nummer wird der Samstag -Nummer be,gelegt.)

Redaktion u . Expedition : Biebrich a . Rh .. Rathausstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.

Rotations-Vruck und Verlag der Buchdmckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer ._

»nrelgenpreir: für die 6gespaltene
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-4s 181. Samstag , den 18 . November 1911. 5 . Jahrgang.

Kmtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhetm am Mat«.

Bekanntmachung.
Deckreiser von den Tannen am städtischen Wasserwerk werden

^gegeben das Gebund zu 25 Pfg . .
Anmeldungen zum Bezug sind im Rathause zu machen.
Bemerkt wird, dah auch wieder Christbäume abgegeben

Verden.
Hochheima. M ., den 15. November 1911' Der Magistrat . Waich.

Die Polizei -Berwaltungen zu Biebrich und Hochheim, ^ wie
die Herren Bürgermeister des Kreises mache ich bezüglich der Feier
des am 22 d Mts . stattsindenden Buß - und Bettages , welchem
durch das Gesetz vom 12. März 1893 (Ges.-S . S . 29) die Geltung
eines allgemeinen Feiertages b-igelegt worden ist, sowie wegen der
evangelischen Totenfeier an, 26. d. Mts . auf die Vvrschr.sten der
Regierunas-Polizei -Berordnung vom 28. September 1896 (Amts¬
blatt S 361) aufmerksam. Nach dem 8 12 dieser Verordnung dür¬
ft" weder an den Vorabenden dieser Tage noch an den Tagen selbst
öffentliche oder private Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche Lustbar¬
keiten veranstaltet wrden, am Bußtage außerdem noch theatralische
Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige osfent ,che Lustbar¬
keiten mit Ausnahme der Aufführung ernster Musikstücke (Dm-
korien) rc. nicht stattfinden.

Wiesbaden, den 3. November 1911. . „ . ,Der Königliche Landrat.
^ -Nr. I. 12 742. non H eimburg.

. Die Gemeindevorstände, die Bauhandwerker , die Maurermeister,
bis Bauunternehmer und sonstigen Interessenten mache ,ch aus die

redaktionellen Teil der vorliegenden Kreisblattnummer ent¬
haltene Abhandlung , betressend „Schwalbennot und Schwalben¬
schutz", ausmerksam mit dem Ersuchen, die nach den örtlichen Ver¬
hältnissen gebotenen Maßnahmen zum Schutze der Schwalben zu
treffen.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1911.

-Nr. II . 7895. _
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

durch die amtlichen Blätter und die Tagespresse — die sich durch
Abdruck dieser Ansprache oder durch Verbreitung einer sonstigen
entsprechenden Belehrung ihrer Leser ein großes Verdienst um die
Erhebung erwerben würde — der Zweck der bevorstehenden L>a^
luna zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen . Namentlich
würde darauf hinzuweisen sein, daß die in den Zählkarten enthal¬
tenen Angaben lediglich der Förderung wissenschaftlicher und ge¬
meinnütziger Ausgaben, in ke in ein Falle et w a zu Steu e r -
ametfen bienen.  Die Veröffentlichung der Ergebnisse wird so
aebalten werden, daß darin die Angaben des einzelnen Haushal-
tunqsvorstehers in keinem Falle mehr erkennbar sind. .

Die Ausbreitung der Ergebnisse der Zahlung ist dem Königlich
Preußischen Statistischen Landesamte in Berlin 81V. 68, Linden-
ftraße Nr . 28 übertragen worden. Diese Behörde wird zur Be¬
hebung etwa austauchender Zweifel bezüglich Einzelheiten der
Zählung auf jede an sie gerichtete Anfrage bereitwilligst Auskunft
erteilen.

Berlin , im Oktober 1911.
königlich Preußisches Statistisches Landesami.

Evert , Präsident . _ _

Ansprache an die Bevölkerungüber
die Bedeutung und die Ausführung der Viehzählung

am 1. Dezember 1911.
Am 1. Dezember 1911 sindet in Preußen eine außerordentliche

ichzählung kleineren Umfanges statt : die Fragen , d.e h-°rbe, cm
e Bevölkerung gestellt werden, sind nicht zahlreich und eicht ver-
wdlich, ihre Beantwortung verursacht nur geringe Muhe.

Folgende Viehgattungen werden gezahlt:
1. die Pserde, und zwar gesondert nach folgenden Gruppen.

a\ die unter 3 Jahre alten Perde , einschließlich der Fohlen,
I?) die 3 bis noch nicht 4 Jahre alten Pferde einschließlich der
Militärpferde , c) die 4 Jahre alten und alteren Pferde , ein-

2. die' Rindes und ' zwa? a? die unter 3 Monate alten Kälber

und älteren Bullen , Stiere und Ochsen, e) die 2 Jahre alten
und älteren Rinder weiblichen Geschlechts (Kühe, Farben,

3. diê Schafe! ' und zwar a) die unter 1 Jahr alten Schafe, ein¬
schließlich der Lämmer , Ist die 1 Jahr alten und alteren

4. ^ Schweine, und zwar a) die unter ^ I °hr alten Schweine
einschließlich der Ferkel, d) die ^ b.s noch nicht 1 Jahr alten
Schweine, c) die 1 Jahr alten und alteren Schweine.

Auf die genauest« Beantwortung der Fragen nach den Unter-
lbteilungen der einzelnen Viehgattungen muß besondere Sorgfalt
verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis
>er Zusammensetzung und der vor- und rückwärts schreitenden En -
"ickeluna des Viehstandes gewonnen werden kann. Diese Kennt-
ris ist fL viele wirstchaftliche Zwecke, so u a. für alle Maßnahmen
iur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich: die Angabe der Ge-
omtzahl für die einzelnen Viehgatiungen genügt zu derartigen

3wecken niemals er̂ oIgt roieber nQd;  viehhaltende» haushal-
lungen.

Jeder haushaltungsvorsteher oder fein Stellvertreter hat das
i gehörend« oder unter feiner Obhut des,„bliche Vieh, das in der
cht vom 30. November zum 1. Dezember 1911 auf dem Gehoste
er wobut steht uach Maßgabe der Zahlkarte zu zahlen und in

se wahrheitsgetreu einzutragen . Wie das zu geschehen hat , sagen
Erläuterungen auf den Zählpapieren . „ . i . ..
Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken

' Staats - und Gemeindeverwaltung und der Forderung wißeu-
aslllcher und gemeinnütziger Ausgaben. Insbesondere soll festge-
Uc werden ob durch die heimische Viehzucht die für die Volkser-
hruna nötigen Fleischmengen gewonnen werden tonnen . Zu
euerzwecken werden die in den Zählkarten enthaltenen Angaben
keinem Falle verwendet. Nach Feststellung der Ergebnisse durch
s Königliche Statistische Landeasmt in Berlin werden die Zahl-

^Die "Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zählung hängt
M grollen Teile von der Mithilse der Bevölkerung ab. An diest
ird Malier die dringende Bitte gerichtet das Zählgeschast durch
reitwilliges Entgegenkommen den Zahlern . Ortsbehorden usw
-genüber zu erleichtern. Wenn auch die Zahlkarte in erster Li
>" dem Haushaltungsvorsteher oder dessen Stellvertreter selbst
'szufüllen ist, so bedarf es doch außerdem einer großen Zahl srei-
illiger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätig¬
et die Eigens chast von öffentlichen Beamten  de-
tzen. Es steht zu erwarten , dah wie bei früheren Zahlungen so
uch diesmal ich in genügender Zahl Männer finden werden, die
ereit sind dieses Ehrenamt zu übernehmen : sie wurden damit dem
llgemein östenüichen Interesse einen wesentlichen Dienst le.stem

Endlich ist noch IN geeigneter Weise, namentlich ourch -oe
-rechung in den Gemeindeversammlungen und tn den Schulen,

Mchtamtticher Teil.
Tagez-Rundjchau.

Das Befinden des Kaisers. Die Erkältung des Kaisers ist zu¬
rückgegangen, und die Besserung macht Fortschritte, so daß am
Sonntag die Abreise nach Baden -Baden bestimmt stattfinden wird
Der Monarch ist wieder nach dem Neuen Palais ubergesiedelt. Er
inuh aui Anraten der Aerzte nur noch vorläufig seine täglichen

der Schifsahrtsabgaben auf natürlichen Wasserstraßen ist gesichert.
Die Mehrheit des Hauses stellte sich auf den Standpunkt , üaß Ab¬
gaben und Fluhregulierungen besser seien als garmchts. Die M.hr-
iieit bestritt auch, daß durch die Erhebung von Abgaben eine Brot
und Kartoffeln verteuernde Frachtsteigerung eintreten werde. Sie
begrüßte dagegen mit Genugtuung die Erklärung des Vertehrs-
ministers v. Breitenbach, daß Preußen sofort nach Erledigung dieses
Gesetzes 40 Millionen Mark zu Verbesserungen der Bmnenschifs-
sahrtswege flüssig machen würde . Mit Oesterreich und HEand
haben Verhandlungen über die Abgabenerhebmrg auf dem Rhein
und auf der Donau noch nicht stattgefunden. Solange da keine
Einigung erzielt ist, stehen der Durchführung des neuen Gesetzes auf
den genannten Strömen ernste Schwierigkeiten entgegen.

Eine Forderung von 6 Millionen Mark für Flugapparate soll
dem neuen Reichstag vorgelegt werden. Veranlassung hierzu gibt
die aroße Bedeutung , die die Aeroplane in der letzten Zeit für mili¬
tärische Zwecke gefunden haben. Interessant ist, daß in Danzig
Lanafuhr , unter den Augen des Kronprinzen , Aeroplan -Fluge
stattsinden, die besondere Bedeutung für die Marine haben. So
werden die meisten Flüge auch von Marlneosfizleren ausgefuhrt.
Die große Bedeutung der Erkundungsfluge zur See wird mehr mnd
mehr gewürdigt. Das Meer ist, aus der Hohe betrachtet, von außer-
ordenittcher Durchsichtigkeit, jede Untiefe. ,ede Sandbank sedes ge
sunkene Wrack, jede Mine ist deutlich zu erkennen. Mit dem Fern
rohr läßt sich der Horizont in meilenweite Fernen ausdehnen , sodaß
wertvolle Beobachtungen mit dem Aeroplan gemacht werden können.
Aufgabe der Technik ist noch, einen Apparat zu konstruieren, der
auf dem Waffer niedergehen kann. Versuche des Ma,ors von
Parseval in dieser Hinsicht sind vielversprechend.

Die hessischen Landtagswahlen.
D a r m st a d t , 18. November. Nach dem Ausfall der gestri¬

gen Stichwahlen wird sich die neue Zweite Kammer, die 68 Abge¬
ordnete gegen 50 zählt, solgendermaßen zusammensetzen.̂ National-
liberale 16, Bauernbund 16, Zentrum 9, Fortschrittliche Volksparte'
9 Sozialdemokraten 8, Die Nationalliberalen verlieren 2 Sitze,
der Bauernbund gewinnt 2, das Zentrum gewinnt einen, die
Sozialdemokraten gewinnen 3 und die Fortschrittliche Bolkspartei
4 Sitze,

Italien und die Türkei.
Rom,  18 . November. In Tripolis schickt sich die Division

Dechaurands an, einen energischen Vorstoß '^ Innere zu unter¬
nehmen. Beabsichtigt sei vor Allem die Einnahme von Am Zma,
das 8 Kilometer von den jetzigen Lausgraben. entfernt ist und d.e
Karawanenstraße nach dem G,ebel-Gebirge bcherrscht. Die Türken
konzentrieren sich 12 Kilometer südlich von Tripolis , wo sie 6000
Mann syrische Kavallerie erwarten . Sie bereiten sich au einen
neuen Angriff vor. Die Türken sollen über eine Anzahl guter Ge¬
schütze verfügen.

Der Verzicht aus die Flottenaktion.
Rom,  17 . November. Die italienische Regierung hat end¬

gültig, d. h. zum wenigsten für die nächste absehbare Zeit, daraus
verzichtet, durch eine Flottenaktion auf de» Gegner einen Zwang
auszuüben In politischen Kreisen ist man über diese Wendung
ernstlich erregt. Die Presse verlangt nach wie vor die Ausführung
der versprochenen Aktion und tadelt die Inkonsequenz der Regie-
rUI10' Aus der Türkei

K o n st a n t i n o p e l , 17. November. Die in den letzten Tagen
verbreiteten angeblichen Telegramme des Kriegsmlnifteriums über
Kämpfe in Tripolis , Benghafi und an andern Orten sind völlig er¬
funden Das Kriegsministerium erhielt seit vielen Tagen keinen Be¬
richt über irgendwelche Käinpse.

Nachrichten ans Hochhelma.Umgebung.
Hochheim. Nach kurzer Pause wird am morgigen Sonntag um

3 Uhr der Hochheimer Sportverein wieder ,n Tätigkeit treten, und
zwar spielt die 1. Mannschaft gegen d>e gleiche des Sportklubs 1908
Wiesbaden . Das Spiel sindet aus dem Sportplatz am Weiher

ftnit _ Bei der am 12. November in Flörsheim abgehalicnen Ver-
(nmmlnna der Ortskrankenkasse Nr . 8 wurden die ausscheidend."
Vorstandsmitglieder Ĥ ' Horn, H. Schreiber und I . Kautzmann ein¬
stimmig wiedergewählt. Als Vertreter der Arbeitgeber und Ai beit

nehmer wurden zum Teil die von seiten des Vorstandes sowie zum
Teil die von der Versammlung vorgeschlagenen Mitglieder gewählt.
Zur Rechnungsprüsungs -Kommission für ^ 11/12  wurden gewählt
die Herren Carl Finger , I . Trops und David Sauerwem Der
vierte Punkt der Tagesordnung wurde dem Vorstände zur Erle-
digung überwiesen. Zum Schluß wurden m lebhafter
regender Aussprache noch eine Anzahl Fragen klargestellt.

— Der Herbst-Versand der Firma Bürgest u. Co. hat eine
orche Ausdehnung angenommen, dah trotz Verstärkung des Ar-
leits-Personals die tägliche Arbeitszeit für alle Arbeiter über 16
Jahre , von morgens 6 bis 8 Uhr festgesetzt werden muhte . Auch
die mit der Anfertigung der Versand-Kisten beschäftigten We -
stätten müssen mit Ueberstunden arbeiten , um den Bedarf decken

zu konnein ^ bQ5 5Raab ,j£j)C §aus von seinen seitherigen Be¬
wohnern gänzlich geräumt ist, wurde dasselbe gestern uormittag
durch Mitglieder des Magistrats endgültig in den Besitz der Stadt

ubernonnnen . ^ ^ jner Weinbergbesitzer hat, gewitzigt durch
die in den letzten Jahren beim Verkauf der Trauben gemachten Er¬
fahrungen sowie angeeisert durch die glanzenden Resultate des
bestehenden Winzer-Bereins , die Gründung eines werteren Winzer.
Vereins angeregt . Eine diesbezügliche Besprechung soll morgen
Sonntag nachmittag im Gasthause „Zur Rose" ftattsmden.

— Der Athleten-Verein „Germania veranstaltet morgen
abend im Saalbau „Zur Krone" eine Abendunterhaltungmtt
Tanz , wozu wieder ein schönes abwechselungsreiches Programm

ausgestelltest. Anzeige.) betrug die Weinernte
dieses Jahr ungesähr 2,226 Hektoliter, wofür nach dem Herbst-
preise 267 120 JL  vereinnahmt worden sind.

Biebrich , den 18. November 1911.
* Zwei Selbstmorde.  Gestern vormittag erschoß sich

auf der Waldstraße in einer ihm von seiner Großmutter einge¬
räumten Schlafstelle der 16jährige eltermo,e Barbierlehrling
Stephan Kl. mit einem kleinen Taschenrevolver. Er hatte sich,
während er im Bett lag, ins Herz geschossen und war sofort tot.
Der Junge hatte Geld von seiner Großmutter haben wollen und
da diese ihm keines gab, nahm er sich das Leben — Der zweite
Selbstmord betrifft den 19 Jahre alten Hausburschen , Ernst
Schmiech ans Wiesbaden , Wellritzstraße 10 wohnhaft, der
gestern vormittag an einem Baum des Biebricher Gemeindewaldes
in der Nähe der Station Chausseehaus erhängt aufgefunden wurde.
Furcht vor Strafe wegen eines Diebstahls soll es stein, was den
Mann hat zum Strick greifen lasten. In dem Besitz des Toten
wurden ganze 2 Pfg . ausgefunden.

»Ein sehr lebhafter Flotzverkehr  macht sich
gegenwärtig von Kostet aus nach dem Niederrhem bemerkbar
Während sonst oft wochenlang kaum ein größeres Floß von dort
abging, werden eben fast tagtäglich solche von dort aus befördert.
Für die nächsten Tage liegen eine ganze Anzahl Flohe am dortigen
Rheinufer unterhalb der Straßenbrücke zur Abfahrt bereit.
Nachfrage nach Bau - und Grubenholz ist in Holland zur Zeit sehr

0 ^ Die Feuersgefahr.  Auf Beranlaffung ber Königl. Re¬
gierung in Wiesbaden haben soeben zahlreiche Landrate die Bür¬
germeistereien veranlaßt , aus die Feuersgefahren des Winters , d e
aus dem Lande besonders groß sind, warnend hinzuweisen Die
Landbewohner sollen speziell die kleinen Kinder beaufsichtigen, da¬
mit diese nicht mit Streichhölzern spielen und dadurch, wie  Wonifo
oft Brände verursachen. Auch sollen in jeder Hosrette ständig Ge-
fäüe mit Wasjcr zum Löschen für den Fall eines Brandes bereit
stehen Die Brandweiher und Wasserreservoire sind öfters zu rei¬
nigen, sodaß bei Bränden die Entnahme des Wassers ohne Schwie¬
rigkeiten erfolgen könnt Die vorhandenen Feuerspritzen sollen
ständig nachgesehen und stets in brauchbarem Zustand erhalten

E ^ ericht über die Lage des Arbeitsmarkes in
Hessen Hessen - Nassau und Waldeck im Oktober
1911 . In der Metallindustrie war ein Nachlassen der Kon>unk-
tur auf dem Arbeitsmarkt noch nicht zu spuren. In Wiesbaden
ehlte es bei den Bau - und Kunstschlossern zeitweise an ArbelE-

trösten . An Wagnern , hauptsächlich Kastenmachern, machte ich
immer noch ein Mangel bemerkbar. D.e Lederwaren - und Reise-
artikel-Industrie (Portefeuille -Industrie ) in Offenbach a. M . war
mit beschästigt. Wiesbaden meldet ein Zuruckgehen der Arbeitsge¬
legenheit für9 Sattler und Tapezierer . In Wiesbaden stellten nur
einige größere Möbelgeschäfte Polsterer ein, wahrend die Kund¬
schaftsmeister verkürzt arbeiten ließen und die Kleber wenig Auf¬
träge , infolge der minimalen Bautätigkeit , hatten In der In¬
dustrie der Holz- und Schnitzstoffe scheint ein Stillstand und teil-
weiser Rückgang in dem Beschäftigungsgrad emgetteten zu sein.
Dil» Industrie Naßrungs - und Genußinlttel konnte manchem
mdttrnK Arbeiter Beschäftigung in den Aepfelweinkelere.en
und Weinkeltereien bieten. Die Arbeit in den Weinbergen dm
gegen konnte, wie aus Rüdesheim berichtet wird , meistens durch
Einheimische erledigt werden, so daß die genügend eingelaufenen
Angebote von auswärtigen Arbeitskrästen nicht berücksichtigt wer¬
den konnten. Der im vorigen Monat in Kassel empfundene Ge-
sellenmangel im Fleischergewerbe konnte gehoben werden. In der
Tabatindustrie war , wie aus Gießen gemeldet ch>rd, der Geschasts-
qang schlecht. Arbeitereinstellungen Wurden nicht vorgenommen,
ün Gegenteil gibt es eine ganze Reihe Zigarrenfabriken ,m Be-
Äh-f die nur von 8- 4 Uhr arbeiten, wahrend andere bei Eintritt
der Dunkelheit die Fabrik schließen. Im Bekleidungsgewerbe ist,
wie Wiesbaden meldet, günstige Arbeitsgelegenheit für Schneider.
Im Baugewerbe war der Beschästigungsgrad im Berichtsmonnt >
den verschiedenen Gegenden des Berbandsgebietes verschieden. In
Franksurt a M-, Ostenbach a. M., Rüdesheim a. Rh., Darmstadt
und Gießen hat die Bautätigkeit nachgelassen: in den beiden letz¬
teren Städten herrschte am Anfang des Monats noch rege Ber-
niiMunastätiakeit im Baufach, die aber gegen Mitte und Ende des
Monats bedeutend nachließ. In Mainz hat sich nur für Anstreicher
und Maler der Arbeitsmarkt verschlechtert, >m allgemeinen war
aber in dieser Stadt die Arbeitslage im Bauhandwerk noch recht
günstig: für Zimmerer waren dreimal soviel offene Hellen ge-
ninlbet als Arbeitsuchende vorgemerkt waren . In Wiesbaden
herrschte Mangel an Bauschlossern, in Worms a. Rh. an Maurern
und Zimmerleuten . In Rüdesheim a Rh. haben d.e meisten Bau¬
bandwerker, Maurer , Zimmerteute , Tüncher usw. sich nor
Saisonschluh Arbeiten für den Winter gesichert. D'« Arbeitsge¬
legenheit im graphischen Gewerbe hat sich anscheinend gebesseit.



Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe war in Frankfurt a. M.
und Wiesbaden bei männlichem Personal ein großes Ueberange-
bot von Stellensuchenden, besonders älteren Leuten, vorhanden.
Für Aushilfspersonal bot sich nur wenig Beschäftigungsgelegen¬
heit. Bei weiblichem Personal begegneten sich Angebot und Nach¬
frage eher in befriedigendem Ausgleich. Die Nachsrage nach
landwirtschaftlichen Arbeitern war überall sehr gering. Darm¬
stadt führt das darauf zurück, daß infolge der günstigen Witte¬
rung die Erntearbeiten nicht so drängten und meistens mit dem
eigenen Personal bewältigt werden konnten. Für ungelernte Ar¬
beiter hat die Arbeitsgelegenheit gegen den Vormonat nachge¬
lassen. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt (Dienstboten.k .) hielt sich
das Angebot, wie Wiesbaden berichtet, in mäßigen Grenzen. ., Dis
Nachfrage gestaltete sich, wie alljährlich um diese Zeit, etwas günsti¬
ger, so daß sich der Prozentsatz der befriedigten Gesuche erheblich
steigerte. Bei höheren weiblichen Berufsarten war der Andrang
von Stellensuchenden auch in diesem Monat wieder sehr groß . Auf
100 offene Stellen kamen durchschnittlich 255 Arbeitsuchende, wäh¬
rend sich bei dem übrigen weiblichen Privatpersonal aus 100 offene
Stellen nur 79 Arbeitsuchende meldeten. In Frankfurt a. M. und
Mainz konnte die Nachfrage nach weiblichem Haus - und Küchen-
personal nicht gedeckt werden.

Wiesbaden. Die Königin-Mutter von Holland traf Donners¬
tag morgen 10 Uhr 40 Min . hier ein. Sie hielt sich einige Stunden
hier auf und reiste um 1 Uhr wieder ab.

— General -Intendant Graf Hülsen-Haeseler ist Donnerstag
abend zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen. Er hat wieder
im Hotel Hohenzollern Wohnung genommen.

— Auf den .Wiesbadener Kochbrunnen ist das Erdbeben, wie
die Untersuchungen ergeben haben, von keinerlei Einwirkung ge¬
wesen.

— Die Stadt hat den Plan der Errichtung einer Arbeitslosen¬
versicherung ausgegehen, weil man zu der Meinung gekommen ist,
das sei in erster Linie Sache des Staates , auch lauteten die Er¬
fahrungen anderer Städte nicht günstig. — Der Magistrat hatte
die Absicht gehabt, auch Fleisch billig an die Minderbemittelten ab-
zugeben. Diese Hilfsaktion ist aber an dem Widerstand der Metz¬
ger ge cheitert. Sie haben auf Anraten der Innung so wenig
Lieferungsöfferten gemacht, daß die Stadt von der Absicht, die
Metzger mit der Fleischlieferung zu betrauen , absehen mutz. Auch
vom städtischen Brotverkauf hat der Magistrat abgesehen.

wc Wiesbaden . Gestern abend 9 Uhr wurde in der Blücherstraße,
in der Nähe seiner Wohnung der Major a. D. Wilhelm Pitz von
einem Schlaganfall betroffen. Die Sanitätswache verbrachte ihn
in eine Wohnung . Er verstarb jedoch bereits auf dem Transport.
— In den letzten Wochen sind in einer Anzahl Straßen des westl.
Stadtteils fortgesetzt Diebstähle von Frühstücksgebäck verübt wor¬
den. Verdächtig' hat sich ein jünger Mann gemacht, welcher mit
einer Kieze aus dem Rücken die Straßen durchzieht und dem An¬
schein nach die Brötchen gleich dem Korb einverleibt.

wo Wiesbaden. Von seiten des bttanntlich z. Z. in Unter¬
suchungshaft befindlichen Rechtsanwalts Güth bezw. seines Ver¬
teidigers, war , wie wir hören, beantragt worden, ein Sachver¬
ständigengutachten bezüglich des Geisteszustandes von Güth einzu¬
ziehen. Diesem Antrag ist auch stattgegeben worden, Pas Gut¬
achten aber hat nicht den Erwartungen der Antragsteller ent¬
sprochen. Dasselbe sieht in Güth einen geistig drirchaus normalen
Mann und hält dessen Unterbringung in einer Irrenanstalt zum
Zwecke der Beobachtung seines Geisteszustandes nicht für erforder¬
lich. Bekanntlich ist über das Vermögen des Rechtsanwalts Gulh
R>s Konkursverfahren eröffnet worden. Bis zur Stunde sind
Forderungen in Höhe von etwa 260 000 Mark angemeldet, darunter
aber dem Anschein nach verschiedene Hypothekenforderungen, für
welche die betreffenden Immobilien eine ausreichende Sicherhett
bieten

wc. Zur Zeit werden an den Gerichten Versuche mit der Be
schäftigung von weiblichen Hilfskräften gemacht. An dem hiesi
gen Landgericht ist seit einigen Wochen schon ein. runges Mädchen
in der Kanzlei als Waschinenschreiberin und Stenographin tätig,
nachdem ihr vorher der Eid auf Amtsverschwiegenheit abgenom¬
men werden ist. „ . ,, ...

WC .. Das Urteil der Strafkammer wlder den Kurkapellmeister
Uqo Afserni wegen Erregung öffentlichen Aergernisses hat, nach¬
dem die ursprünglich gegen es von dem Verurteilten eingelegte Re
Vision zurückgezogen worden ist, nunmehr die Rechtskraft erlangt.
Damit wird nun auch die Frage , ob Afferni Pensionsanspruche
gegen die Stadt Wiesbaden hat, in verneinendem Sinne erledigt

^ " wc. Freitag abend 10/ » Uhr hantierte der Inspizient am Volks
theater , Rudolf Seelbach, mit einem Revolver. Dieser ging los
und die Kugel durchschlug Seelbach die Hand. Der Verletzte wurde
ins städtische Krankenhaus verbracht.

Büdesheim. Nachdem der Bau einer strategischen Eisen
bahn brücke  über den Rhein zwischen Bingen und Rudeshenn
im Prinzip zwischen, den beteiligten Staaten , nämlich zwischen dem
Reich, Preußen und Hessen, beschlossen ist, finden zur Zeit Ver¬
handlungen wegen Verteilung der Kosten statt. Die Brücke wird
auch dem Fußgängerverkehr dienen Und aus der rechten Rheinseite
zwei Rampen mit Bahnabzweigungen nach Rüdesheim und Bieb¬
rich-Wiesbaden erhalten . Gleichzeitig würde durch die neue Brucks
die dringend notwendige Entlastung des Bahnhofs Bingerbrück
herbeiaeführt . Da auf eine Entfernung von 98 Kilometer, nämlich
von Koblenz nach Mainz , eine Rheinbrücke nicht existiert, wird diese
Brücke in strategischer Beziehung große Bedeutung haben. Der
jetzige Trajektverkehr wird erhalten bleiben.

höchst. Der Unfall im hiesigen Bahnhofe , bei welchem dem
Arbeiter Gutjahr aus Hochheim eine Hand abgefahren wurde, ist
auf das rücksichtslose Gedränge zurückzuführen. Als der Zug von
Frankfurt einlief, kam Gutjahr zu Fall und geriet mit der Hand
auf die Schienen, wo sie ihm glatt abgefahren wurde Be, diesem
^uae herrschte, wie immer, ein außerordentlich starker Andrang
von Arbeitern , die im Sturm die Wagen besetzten und hierbei den
Verunglückten über den Hausen rannten . Die Reisenden wurden
sicher viel ruhiger Platz nehmen, wenn nicht immer die Zahl der
Wagen eine sehr knappe wäre ; so fürchtet jeder, nicht mehr untere
zukommen und daher kommt dann der Andrang-

Flörsheim . Seit vier Wochen herrscht hier auf den Straßen
lebhafter Fuhrwerksverkehr durch die Anfuhr der Zuckerrüben.
Roch vor zwei Monaten war die Aussicht auf eine zufneden-
stellende Ernte eine sehr geringe, sie besserte sich aber nach den
dann eintretenden Rchenfällen bedeutend. Namentlich m den
letzten Wochen haben die Rüben bedeutend an Größe und Gewicht
zugenommen, so daß viele Landwirte bis zu 200 Zentner und
teils darüber auf dem Morgen geerntet haben. Es haben hier
vier Zuckerfabriken angekauft. Die Fabriken von Gernsheim und
Groß -Gerau lagern ihre gekauften Mengen am Bahnhof , um sie
im Waggon in die Fabrik zu befördern. Große Mengen Rüben
haben die beiden erst dieses Jahr hier vertretenen Holländer Fa¬
briken von „Oud Beyerland " und van Zevenbergen hier am
Main lagern . Beide Fabriken laden eben in ein Schiss ein, um
die Rüben auf dein Wasserweg auf billigste Art nach Holland zu
bekommen. Jemand , der Interesse hat. verbreitet hier die un¬
wahre Nachricht, die Rüben würden wohl von Leuten der Holländer
Fabriken hier angekaust und abgenommen, dann aber an die Fa-
brik Gernsheim abgegeben. Damit soll angeblich nur eine Preis-
drückung bewirkt werden. Jedermann weiß aber , daß Konkurrenz
die Preise nur heben kann. Vergangenes Jahr , als die Holländer
hier noch nicht konkurrierten, wurde für den Doppelzentner 2.10
Mark bezahlt, während dieses Jahr der Preis auf 2.20 und 2.50
Mark stieg. Die Konkurrenz liegt also nur im Interesse der ruben-
bauenden Landwirte.

Frankfurt . In einer hiesigen Großbank ereignete sich ein eigen¬
artiger Diebstähl. Ein Bankbeamter war mit einer Dame in die
Depositengewöloe gegangen, um ihr das dort befindliche Depot ihres
verstorbenen Bruders , den .sie beerbt hatte, äuszuhändigen . Durch
einen Zufall war dem Beamten bekannt, daß aus dem Testament
und den sonstigen Aufzeichnungen des Verstorbenen nichts über die
Höhe des Depots hervorging . Er ließ daher im gegebenen Augen¬
blick einiges vom Inhalt des Depots in der Höhe von einigen tau¬
send Mark zu Boden fallen, ohne daß die Dame etwas davon
merkte, und holte sich später die am Boden liegenden Werte. In
dem Gewölbe hielt sich aber ein Bankdiener versteckt, der aus Ge¬
heiß der Direktion diesen Beamten schon einige Zeit beobachtete.
So gelang die Ueberführung des Diebes, der sich nach den Ermitt¬

lungen insgesamt 15 000 Jl  angeeignet und außerdem geineinsam
mit einem Kollegen die Bank dadurch geschädigt hat, daß er Kun¬
den, die Spekulationsgeschäfte machen wollten, an eine kleinere
Vorstadibank verwies, an der die beiden beteiligt sind. Die Beam¬
ten wurden der Polizgi übergeben.

holzhausen im Taunus . Hier verunglückte das Automobil
eines Kommerzienrats aus Koblenz dadurch, daß es an eine Tele¬
graphenstange anstieß und in den Straßengraben stürzte, wobei es
vollständig zertrümmert wurde. Der Wagenführer erlitt einen
mehrfachen Beinbruch und ist jetzt an den Verletzungen gestorben;
der Besitzer des Kraftwagens war nicht bei der Fahrt.

Limburg. Mit den immer mehr, cinreißenden Schäden, die
atts den sogenannten wilden Gesangwettstreiten erwachsen, be¬
schäftigte sich eine hier abgehaltene Versammlung von Dirigenten
und sangcskundigen Männern . Die vorgeschlagenen Reformvor¬
schläge für die Gesangwettstreite verlangen u. a. ein getrenntes
und verstecktes Sitzen der Preisrichter (sogenanntes amerikanisches
System), Geheimhaltcn der teilnehmenden Vereine, Verbot von
Ueberreichung von Geschenken an den festgebenden Verein, Fortfall
der Delegiertentage und anderes mehr.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz . Hier wurden zwei Wiesbadener Hausburschen festge-

nominen, weil sic auf der Großen Bleiche einen Schaukasten aus¬
gebrochen, Gegenstände daraus gestohlen und im Bahnhof einen
Automaten beraubt hatten . -. . . .,

Mainz -Kastel. Hier bildete seinerzeit die stark befestigte Redutt-
kaserne den Schutz des Brückenkopfes der frecheren Schissbrücke Als
Kaserne wenig mehr geeignet, bildet sie ein Hindernis für die Ilus-
qestaltung des rechtsrheinischen Ufers. Daher hat sich die vtadt
Mainz entschlossen, die Kaserne zu erwerben. Die Unterhandlungen
sind schon zum Abschluß gekommen. „ ■

Mainz . Acht Tage-Rennen in der Stadthalle . Am Sonntag,
den 19. November, nachmittags 3 Uhr nimmt das Rennen seinen
Anfang. Herr Kommerzienrat Karl Opel wird als Starter fungie¬
ren und die 20 Fahrer auf die lange Reise schicken. Die 125 Meter
lange und 4 Meter breite Holzbahn wurde bei dem Training der
einzelnen Fahrer als äußerst schnell bezeichnet, sodaß spannende
und interessante Kämpfe stattfinden werden. Jeden Tag nach¬
mittags 3 Uhr ist neuer Start . Während der Rennen konzertiert
die gesamte Kupferberg-Kapelle.

— Ende Februar wurde der Metzgergeselle Eaprano  von
der ersten Strafkammer wegen Beleidigung des Beigeordneten
Berndt , der Schlachthofdircktion und des Kreistierarztes zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .. Eaprano hatte die fixe Idee , daß er
der geeignete Mann gewesen wäre , die Echlachthosdirektionzu über¬
nehmen. Er machte fortgesetzt Eingaben an die Bürgermeisterei,
die Stadtverordneten und ans Ministerium . Er beleidigte fortge¬
setzt die obigen Beamten , was ihm schließlich die Beleidigungsklage
und die hohe Strafe eintrug . Wer Eaprano kannte, wußte, daß
er es mit einem an Verfolgungswahn leidenden Menschen zu tun
hatte. Nun hatte er im Gesängnis in Butzbach seine Tätigkeit als
Querulant sortgesetzt. Man scheint nun endlich eingesehen zu ha¬
ben, daß Eaprano irrsinnig ist, denn er wurde vor einigen Tagen
in die Landesirrenanstalt Alzey gebracht und soll er dort auf seinen
Geisteszustand untersucht werden. Wird er für geisteskrank, wo¬
ran nicht zu zweifeln ist, erklärt, dann wird seinem Wiederauf¬
nahmeverfahren stattgegeben und er muß dann sreigesprochenwer¬
den. Ende Dezember hätte er seine Strafe verbüßt.

— Am Mittwoch wurde wieder in den sämtlichen Schulbezirken
der Stadt niit der Verteilung des warmen Frühstücks an die Kinder
weniger bemittelter Eltern begonnen. Den Kindern wird an je¬
dem Morgen vor Beginn des Unterrichts eine große Tasse Suppe
und ein Stück Brot verabreicht. Aus diese Weise speist die Stadt
während der Wintermonate an jedem Morgen über 1000 Kinder.

Bingen . Die hiesige Stadtverordnetenversammlung verhan¬
delte am Montag , wie "schon kurz berichtet, über die Schassung
einer Festhalle am Rhcinufer . Schon vor Jahren bestand ein
ähnlicher Plan , der jedoch damals keine Gegenliebe bei den Stadt¬
verordneten fand, diesmal handelte es sich um ein ungleich anderes
Projekt . Die Festhalle wird von einer Gesellschaft mit beschrank¬
ter Haftung erbaut , die hierzu über 300 000 Mark aufwenden wird.
Das Geld ist gesichert durch die Beteiligung einflußreicher Kreise,
ohne daß die.Stadt selbst nötig hätte, daran mitzuwirken. Sie gibt
nur den erforderlichen Plvtz für 70 000 Mark an die Gesellschaft
ab. Das alte Badhaus , das Schmerzenskind der Stadt Bingen,
verbleibt der Stadt zur beliebigen Verwertung , Wahrscheinlich
wird es auf Abbruch verkauft und an seiner Stelle eine schone An¬
lage geschaffen. Vor dem alten Badhaus nach dem Rheine zu wird
die Festhalle sich erheben, die. mit entsprechenden Terraßen und
Anlagen ausgestattet wird. Die Halle bezw. der größte Saal des
Gebäudes wird 2000 Personen fassen. Die, Vertreter der Stadt,
wie überhaupt die Bevölkerung versprechen sich von der Halle be¬
deutende Vorteile, besonders hinsichtlich des Fremdenverkehrs - An
der Genehmigung des Planes , sowie daran , daß die Stadt Bingen
endlich eine große Festhalle erhalten wird , ist nun nicht mehr zu
rütteln und auf alle Fälle wurde hiermit nur etwas getan, was
zum Heil und Segen der Stadt gereichen,wird.

vermischtes.
Das Erdbeben.

Das Erdbeben am Donnerstag abend hat sich in einem recht
ausgedehnten Gebiet bemerkbar gemacht. Dieses umfaßt den
Oberrhein , die Alpen in Bayern . Italien , Tirol und im übrigen
Oesterreich bis Wien und erstreckt, sich weiter durch ganz Sud¬
deutschland, einschließlich der Reichslande, bis . Thüringer Wald.
So liegen Erdbebennachrichten auch aus Kassel und Leipzig vor.
Aus den weiter vorliegenden Meldungen feien noch folgende ver¬
zeichnet: , . .. . .

In Mainz  eilte ein Herr ohne weiteres an ein Schränkchen
und bewaffnete sich mit seinem Revolver, iveil er Einbrecher ver¬
mutete. Am drolligsten ist wohl die Erzählung eines Augenzeugen,
der einen Herrn , mit einem Prügel bewaffnet, in wilder Hast die
Treppe hinuntcrstürmen sah, um den vermeintlichen, vor >hm her¬
jagenden „Dieb" zu verbläuen ", der sich zuletzt als ein aus Angst
vor dem Erdbeben auf die Straße flüchtender Mitbewohner heraus¬
stellte. ,

Im Frankfurter Hauptbahnhof verspürten weder die Xelc
graphenbeamten , noch das Zugpersonal etwas von dem Ereignü
und auch das Publikum wurde wenig oder nichts gewahr . . Im
Hauptpostgebäude aus der Zeit wurde das Beben indessen überall
verspürt . In der Telephonzentrale glühten die Signallampen
plötzlich auf. ohne daß jemand „gerufen" hatte. Em Einwohner
des Nordends berichtet, daß er sich eben zu Bett begeben wollte,
als ein Stoß ihn nach hinten warf . Im gleichen Augenblick
sprangen die übrigen Familienmitglieder aus ihren Betten.

Eine heitere Episode  erzählt der Frkf. G.-A. aus
Sachsenhausen: Dort hält die Kegelgesellschaft „Mühlberg ,eden
Donnerstag abend ihre Kegelabende ab. Auch Donnerstag abend
wurde dem Holzsport eifrig gehuldigt und kurz vor halb elf war
gerade ein Mitglied am Wurf , das sonst nicht immer über die glück¬
lichste Hand versügte und mehr aus Eckbauern als auf „Gaffe"
zielt. Unversehens aber legte er mit diesem Wurf alle Neune.
Große Freude , großes Erstaunen , und der übliche Tribut von
5 Pfennigen waren die Folgen dieses seltenen Naturereignisses,
das der glückliche Kegelfchieber bescheidenerweisenicht etwa seinem
Geschick, sondern der buckligsten Kegelkugel zuschrieb, die man,
richtig geworfen, immer mitten in die Gasse bringe. Er warf sie
natürlich gleich noch einmal, aber sie ging natürlich wieder wie
früher , wie maii so sagt, in die Binsen. Jetzt erst stellte sich
heraus , daß bei dem ersten Wurf ein geheimnisvoller Bundesge¬
nosse im Spiel gewesen war , daß . das Erdbeben die Kugel zum
Wackeln gebracht hatte und daß „alle Neune" nicht allein ein Ver¬
dienst der buckligen Erdkugel gewesen war.

In Karlsruhe  wurde im Hoftheater „Der . Rosenkavalier
gegeben. Die Vorstellung ging ihrem Ende entgegen, als die erste
Erschütterung eintrat . Zunächst blieb das Publikum ruhig. Als
aber kurz darauf der Boden wieder zu schwanken ansing und der
Kronleuchter ein starkes Klingen infolge der Schwankungen ver¬

nehmen ließ, entstand eine starke Unruhe in dem dunklen
schauerraum, und viele eilten nach den Türen , Die Musiker lies
mit ihren Instrumenten aus dem Orchesterrarnn hinaus ; eittB
Leute riefen Feuer , was den Schrecken vermehrte. Die Vorstellung
konnte nicht zu Ende geführt werden. „ , ... . J th,

In Stuttgart  hat eine Frau aus Schreck über das trrv-
beben einen Herzschlag erlitten, der ihren sofortigen Tod herve>-

^Hechln gen.  Das Erdbeben hat dem Stammschloß des
Kaisers, der Burg Hohenzollern, übel mitgespielt. Die Besatzung»'
kompagnie mußte ihre dort gelegene Kaserne verlassen und me
Nacht aus dem Exerzierplatz im Freien verbringen . Die Figure
am Schloß wurden schwer beschädigt; die Türme zeigen grotzeRvu

Konstanz.  Vom Münsterturm fielen bei dem Erdbeben
große Steine herab. Die etwa vier Meter hohe Kreuzblume au
dem Münster zertrümmerte an zwei Stellen den Dachstuhl und l>
ebensalls auf die Straße . Die Kolossalfigur der Germania auf dem
Gebäude der Oberpostdirektion, die etwa , fünf Meter hoch ist
20 Zentner wiegt, sauste gleichfalls auf die Straße und zerspra g
in kleine Stücke, die sich teilweise tief, in das Straßenpflaster ein

Illingen  siel ein Stück des Kirchturms auj Re Straße-
Mailand.  Das Erdbeben ist atkch in der Stadt Mailand,

im Mailändischen und Seegebiet bemerkt worden. In Barese .,v
Bhiasso, an zahlreichen Orten des Eomo- und des Langen er»
stürzte die Bevölkerung aus die Straße , in Lugano wurde die Vor¬
stellung im Kursaal abgebrochen.

Auch in Frankreich wurde das Erdbeben verspürt, besonder»
an der Ostgrenze. Um 9 Uhr 20 wurden in Epinal , Belfort usw-
Erdstöße verspürt . , , s ,

lieber die Ihr suchen des Erdbebens  schreibt in der
„Voss. Ztg." Professor Marcuse : „Einsturz-Erdbeben sind zumeist
Folgen von unterirdischen Auswaschungen, z. B. Steinsatzlageri -
Bei dem Erdbeben in Süddeutschland handelt es sich um em y '
schütterungs-Erdbeben, die sich in Richtung bestimmter Erdbeben
oder Schütterlinien , abspielen, liegen in der Regel parallel m>
großen Kettengebirgen. In diesem Falle handelt es sich nun u
die ungefähr südlich und fast parallel zu der bisher bekannten
Schütterlinie verlaufende Alpenkette, die als Sitz großer und relan
noch junger tektonischer Umwälzungen das . Auftretxy vom « rv
stoßen oder stärkeren seismischen Erscheinungen ilberhaupt o
günstigt. r_

Berlin . Am Sonntag wurde in Berlin ein Iung -Deutschla»R
Bund gegründet. Die Gründung vollzog sich unter dem Borstv
und der Leikung des Generalfeldmarschalls Freiherrn von o
Goltz. Bon den sämtlichen, beteiligten Turn -^ Spiel - und Sporn
vereinen wurde die Zustimmung zu dieser Gründung erteilt. In
besondere erklärten sich die Vertreter der deutschen Turnerschaft u
des Zentralausschusses für Volks- und Iugendspiele zur Mitwirku 9
bereit. Das Statut des Bundes wurde angenommen und on
Bundesleitung sofort gewählt. Vorstand der Bundesleitung m
Freiherr von der Goltz. Die Tagung wurde mit einem Telegram»
an Len Kaiser geschlossen,. , • , * .

Rach siebzigslündigem Schläfe gestorben. Durch eme zu star .
Dosis von Schlafpülvern hat nach siebzigstündigemSchlaf in Greu¬
lich im Kreise Bcmzlau die Lehrerswitwe Adam den. Tod gefunvei•
Frau Adam wohnte bis vor kurzem in Charlottenburg.
Nervenleiden, das sich nach dem Tod ihres Mannes einstellte, haw
völlige Schlaflosigkeit zur Folge. Eine Besserung ihres Zustande»
durch die vorgenommene Luftveränderung trat leider nicht ein. uv
sich durch ein paar Stunden Schlaf.Linderung zu verschaffen̂ nay
sie am Montag eine größere Menge der ihr verschriebenen Pulver-
Aus dem Schlaf, , in . den sie daraus verfiel, hat ärztliche Kunst
nicht wieder erwecken können und so ist der Verstorbenen Wun
nach Ruhe in tragischer Weise erfüllt worden.. . - „

Das Tagebuch eines Lebendigbegrabenen. Vor kurzem .mm
man in der Tiefe einer kalisornischenKohlengrube die Lerche eine»
Bergmanns , der durch abstürzcndes Gestein von der AußenE
abqeschnitten und begraben worden war . Die Hand des UngtUM
lichen hielt noch däs Blatt Papier .fest umklammert, aus dem er sei.M
Qualen verzeichnet hatte. Die erschütternden Eintragungen laMM
6. Oktober. Es ist zu Ende. Sagt meiner Frau , daß ich furchuo»
sterbe. Aber es ist grauenhast , wie eine Maus in der Falle zu vc -
enden. Nun , Gottes Wille geschehe! 7. Oktober. Ich hursgM
ich friere und leide gräßliche Schmerzen. .Warum hilft man m
nicht? Vielleicht weiß noch niemand, daß ich hier bin. Diese Marie'
kann nicht lange dauern . 8. Oktober (Sonntag ). Ich lebe now
immer. Aber ich friere so und bin so müde. Helft mir . dach, Leu -
Ich verzeihe meinen Feinden . Die Welt erscheint mir jetzt so P ’
Tod, wo bist du? 9. Oktober. Weshalb ,vergebt ihr mich? 3«
werde immer schwächer. Das Leben verläßt niich allmählich.
würde ich für ein wenig Wasser geben! 10. Oktober. Düs Ende 1
nahe. Ich leide jetzt nicht mehr viel und bin ganz ruhig Der
cheint mir süß, und ich fürchte ihn nicht. Ich werde bald sein Ge¬

heimnis wissen. 11. Oktober. Das ist die letzte Nacht. Der Fried
naht . Lebt wohl! m . • . ...

Hoch klingt das Lied vom braven Mann ! Als m der vorige
Woche der Deich des Deljer-Koogs im Stapelholm , brach, wurve,
wie die „Kieler Zeitung " berichtet, der ganze Koog von dem Eide
waffer überflutet und vom Verkehr abgeschnitten. Der einzige che
wohner des Koogs, der Aufseher Holling, kam dadurch mit sem-r
Familie in Gefahr, zu ertrinken, denn das Wasser stand einen v>»
zwei Meter hoch und stieg zusehends. Doch als die Not am grov
ten war und Holling aus dem Dachfenster winkte und um HM
rief, da kam der Dithmarsche Fritz Hanno aus Westermoor von v
Dithmarscher Seite mit einem Boot über die Eider und rettete o
Familie Holling. Der kühne Mann hat darauf d̂en ganzen Mon¬
tag sein Rettungswerk fortgesetzt. Noch am Abend wollte er m
zwei Leuten aus Tönning ein Pferd aus den Fluten retten, als
infolge der ungeheuren Aufregung und Anstrengung .MGMmei
brach. Zwar brächte man ihn noch lebend nach Drage ; doch konm
der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod konstatieren. Ein Her)
schlag hatte dem jungen biühenden Leben ein Ende gemacht, uw
den braven Mann trauern seine Mutter und seine Geschwister,
deren Mikernährer er war . . ' -

Wien. Der Beamte Matkovic drang in die Wohnung des pen
flonierten Sektionschefs des Justizministeriums von Holzknecht ei>-
tötete durch Repöloerschüsie dössen 17jährigen Sohn , Georg, sow'
die 24jährige Tochter Marie und verwundete den 21jährigen Soy>
Robert schwer; er erschoß sich dann selbst. Beweggrund zu der Tü
war die Zurückweisung seiner Bewerbung um die Tochter. De
Mörder ist der Sohn eines pensionierten Briefträgers . — Zu ve»
Bluttat werden noch folgende Einzeiheiten gemeldet: Dr . Matkovw
war neun Jahre im Hause des früheren Leiters des IusttzmiNlstert
üms von Holzknecht als Hauslehrer tätig. Früher hatte er au I
die Tochter unterrichket. und zu ihr Neigung gefaßt. , Nachdem
kürzlich den Doktorgrad erworben hatte, hielt er ofsiziell um v>
Hand der Tochter an . Hinsichtlich der Antwort wurde er aus einen
späteren Zeitpunkt vertröstet, llioch tagsüber war er zu der !»-
bernen Hochzeit des Herrn und Frau Holzknecht anwesend, muv
sich aber schon mit dem Mordplan getragen haben, da er eine am
Donnerstag abend angesetzte Unterrichtsstunde auf VA  Uhr ver¬
legte. Zu dieser Zeit war Herr und Frau Holzknecht abwesenv-
Matkovie betrat durch eine Hintertt'ir die Wohnung unbemerkc-
Llugcnzeugen können über die weiteren Äoraänge nichts berichten,
da die Dienstmädchen sich in den vorderen Zimmer befanden unst
wegen der dicken Mauern des Hauses nichts gehört werden konnte-
Der Täter muß zunächst das Schulzimmer betreten haben, wo er
den auf einem Sessel sitzenden und auf ihn wartenden Sohn Georg
mit seinem mit sieoen Kugeln beladenen Revolver sofort durch einei
Schuh in den Kopf tötete. Die Tochter Marie , die wahrscheinttm
auf den Schuß herbeieilte, wurde tot im Zimmer , auf dem Boden
liegend, aufgefunden. Der aus seinem Zimmer herbeigeeilte Bruder
Robert wurde durch drei Schüsse schwer verletzt. Mit der sechsten
Kugel erschoß sich der Täter selbst. Rach der Tat kehrten die Eltern
zurück und hörten von dem Unglück ihrer Kinder.

Der Saccharin-Schmuggel muß ein gutes Geschäft sein und
scheint in hoher Blüte zu stehen. In der Nacht vom Samstag au
Sonntag wurde von der Schutzmannschaft am Bahnhof in Lmdan
i B . wieder ein Saccharinschniiiggler sestgenpmmey, der in sog-
Schmugglerwesten 6 Kilogramm Süßstoff mit sich führte. Am
Samstag früh wuxden von der Grenzwache drei SaccharinschmuM
ler verhaftet. Im Amtsgerichtsgefängnis in Lindau befinden sich
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Zur Zeit 12 Personen wegen Saccharinschmuggels i>r Haft. Trotz
der sehr hohen Strasen finden sich immer wieder Waghalsige die
sich das einträgliche Geschäft nicht entgehen lassen wollen Erst
vorige Woche wurde ein verheirateter Oekonom aus Österreich,
der 2 Kilogramm Süßstoff eingeschmuggelt hatte, zu 2 Monaten

Eine Leichenschändungaus dem Gottrnger Friedhof. Die als
Leichenschändung gemeldete Erbrechung eines Erbbegräbnisses aus
dem alten Friedhofe vor dem Weender Tore , stellt sich.als die ganz
planmäßig erfolgte Beraubung eines Leichnams heraus . Das er¬
brochene Erbbegräbnis ist das eines im Jahre 1861, verstorbenen
früheren hannoverschen Obersten Bernhard v. Kollmann und dessen
Gattin Wilhelminc geb. Hahn. Der Eindringling hat cm Luftungs-
gitter des Gewölbes, das einen Durchmesser von etwa 35 Zentimeter
hat, ans der Zementfassung herausgemeihelt und ist durch das enge
Loch in das etwa 1,60 Bieter unter die Oeffnung hinabreicheiide
Grabgewölbe hiiiuntergesprungcn , hat den Sarg des Obersten ge-
walrsam erbrochen und dann die Leiche berauht Bon der̂ Lei che
fehlen der Schädel bis zum Oberkiefer, in dem jedenfalls Goldplom¬
ben gesessen haben, und die Hände, deren Fmger m,t Rmaen ge¬
schmückt gewesen sein dürften. Der Eindringling hat das Grabge¬
wölbe wieder durch die Ventilationsöffnung verlassen.

Ein neues Bild für den Reichstag. Die Ausfchmuckungskom-
Mission des Reichstages hat das große Gemälde angekauft, auf dem
William Pape , der Berliner Maler , eine Sitzung der Budgetkom-
miffion des Reichstages aus seiner vorigen Legislaturperiode dar-
gcstellt hat . In dem sigurenreichen Bild ist der Augenblick festgo-
halten, in dem der frühere Kriegsminister v Einem den Heeres¬
etat vor die Budgetkommission bringt . Das Werk w.rd >m nächsten
Jahre ausgestellt werden. Den genduen Platz, den es nn Reichs¬
tage erhalten soll, hat die Kommission bisher noch nicht bestimmt.

Eine seltsame Angelegenheit beschäftigte das Amtsgericht Ber¬
lin. Auf einen an den Regierungspräsidenten gelangten Antrag
«folgte auf Anordnung des Amtsgerichts die gleichzeitige ge¬
schlechtliche Umwandlung zweier Geschwister. Es wu^ >e nn
Ctandesamtsrcgister vermerkt daß dm 16,ahr,ge LuieT von
letzt ab Ludwig T. und die Ichahr-ge Gertrud T. von setzt ab Ger.
hard T. heißt Beide Geschwister suhlten seit längerer Zeit, daß
die weibliche Kleidung und Erziehung ihrem wahren Wesen " ich
entsprachen. Erst durch einen Zufall kamen d,e Eltern der beiden
Pseudomädchen aus den Gedanken, sich durch ein ärztliches Gut¬
achten Klarheit zu verschafsen. Es ergab sich, daß eme irrtümliche
Geschlechtsbestimmüng vorlag . Die bisher als Mädchen behandeb
len Geschwister haben sofort durch Haarschnitt und Kleidung auch

'^ "-Schwerer AnM ^durcĥ n^ Mlitäraulomobil Dienstag nach¬
mittag wurden in Charlottenburg ein Radler und eine Frau von
einem militärischen Dienstauto, in dem der kommandierende Gene-
rat des 3 Armeekorps, v. Bulow , sich befand, überfahren . Der
Chauffeur hatte geglaubt, der Radler würde in °>ne Seitenstraße
einbieqen. statt dessen fuhr dieser aber weiter, wurde vom Auto
-ingeholt und lag in der nächsten Sekunde unter den Rädern des
schweren Kraftwagens . die über ihn hmweggmgen. Der bestürzte
Chauffeur bog im Augenblick der Katastrophe nach rechts, wodurch
das Unheil noch größer wurde, denn der Wagen fuhr setzt gegen
die Bordschwelle riß eine dort stehende Frau , die au einen Straßen¬
bahnwagen wartete , um und fuhr ebenfalls »der ste hmweg Un¬
mittelbar hierauf wurde der Kraftwagen zurm Stehen gebracht.
Exzellenzv. Bülow begab sich zu den beiden^besinnungslosen Per¬
sonen, die aus vielen Wunden bluteten und ließ beide zur Unfall¬
station fahren , wo die Frau nach kurzer Zeit ihren Verwundungen
Mag. Der verunglückte Radler trug schwere innere und äußere
Perletzuugen davon. . ,

Ein vierzehnjähriger „kapiiÜnleutnani ". In Mmchen siel
einem höheren Ojsizier in einem Kaffee ein sunger Bursche auf,
die Uniform eines Kapitänleutnants z. S . trug , semem Alter nach
aber unmöglich diese Charge bekleiden könnt?. Der Osstzier lieh den
Aerdächttgen verhaften Bei seiner polizeilichen Vernehmung gab
sich der junge Mann zunächst als ein 23iähr,ger Graf und Seekadett
aus, wobei er von feinen Auslandsreisen und kriegerischen Erleb-
»'Isen erzählte. In die Enge getrieben, gab er aber schließlich zu,
daß er ein Ejähriger Gymnasialschiller von auswärts fei unh
Megen schlechter Fortschritte in der Schule heimlich das Elternhaus
verlosten habe. Er sei zunächst nach Münchey gefahren, um sich
bei einem dortigen Händler die Uniform eines Seekadetten z
kaufen; da aber eine solche zufällig nicht auf Lager war habe er die
Uniform eliies Kapitäiileutnants erworben . Die smart benachrichtig¬
ten Eltern haben das Bürschen in München abgeholt und mit nach
Hause mitgenommen. . .

Von den Schleißheimer Bilderdieben ist einer bereits verhaftet
worden. Es ist ein Schleißheimer Tagelöhner uamens Morsremer.
Er hat den Diebstahl bereits eingestanden und erklärt, die Vilhe.r
w einem Wäldchen bei Schleihheim versteckt zu haben, wo sie an
der von Morsreiner angegebenen Stelle vergraben und unbe-
schaLtaugeunden wurden . Der geistige Urheberdeg Sre -ches
sst ein Münchener Gastwirt , der den D.eben versprach, ihnen die
Veute gegen gute Bezahlung abzunehmen.

Die Teuerung . In den letzten Tagen , da die politische"
Woge, kausbock gingen, ist die Frage der Teuerung einigermaßen
in den Hintergrund ^ getrelen. Wenn die milde Witterung des
Herbstes auch 'den Winter nicht hart werden laßt , kann E " ge¬
trost Voraussagen daß die Teuerung nicht in dem empfindlichen
Waße fühlbar ^wetden wird, ^e man befürchtet hfltte Die Nacks-
Weide hat infolge des schönen Wetters bis in letzten Tatze hinein
ausgedehnt werden können, fodah nur a>ne ganz maß g
!chränknnl7 des Viebbestandes m den landwirtschaftilchen Bezirken
erfolgt? Die Fleischpkeise sind vielfach etwas Zuruckgegangen.
Der Stand der Saaten ist befriedigend, die Kriegs-Krists ist ent-
schwunden° iodaß Industrie und Handel ausatnien, das sind Mo¬
mente die sicher einen Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens zur
Folge haben und die Teuerung beseitigen werden.

8000 Francs für ein ..ästhetisches" Gesicht' Eme e
Entscheidung fällte dieser Tage ein französischesGericht. Em Auw,
k>as in voller Fahrt dahinsauste, hatte einen jungen Mann uber-
r«nnt und zu Boden qeworsen. Die Verletzungen waren uner¬
heblich; lediglich im Gesicht trug der Geschädigte einige
dclvlln hir» firh kleinen schmalen Nlhnnrden . aushellten . -0
junge Mann macht nun geltend, er sei durch den Besitzer des Auws

KLeSbWsÄ 'stt fti VeEus r in einem Kawogeschäs^
2 °e? bL e k'L we'iteren äussührungen daß sein Gesicht nun
nicht intiir io öitbetiich wirke wie vorher , infolgedessen auch Nicht
'»ehr diê frühere Anziehungskraft ausübe . Das Gericht billigte ihm
tatsächlich 5000 Francs als Schadenersatz zu.

fwr stürzte in ihrem Wohnhause die Witwe v. Kalk-
r°utl? mtt ihrem kl nen Kinde aus dem Arm, die Treppe hinunter.
Während das Kind mit geringfügigen Verletzungen davankam er-
kstt die" Mutter eitten^Schädelbruch und starb nach einer halben
Stunde D--r tlnalücksfall ist deshalb besonders erwähnenswert,
Är Wochenstist der Mann der Frau an derselben Stelle und
auf dieselbe Weile zu Tode gekommen ist. Auch er erlitt beim
Absturz von der Treppe einen Schädelbruch, der drei Tage darauf
leinen Tod herbeiführte. ... ^ . .. . .

Ums ,iebe Geld. In der Ortschaft Zagon bei Budapest hei¬
ratete der 22jäbrige Bauernbursche Lorant die 72jährige Julie
Äuto weil die Matrone dem Burschen ein Bermogcn von nahezu
8000? Kronen >i die Ehe brachte. Zur Hochzeit ging das Paar
allein weil kein einziger Dorfbewohner dem Trauungsakt bel-
wahnen wollte Als das „iunge Paar " nach Hause kam. wurde
°° unwrwegs mit faulem Obst bewarfen. Das Paar .st m em
Rachbarort gezogen. , . .

Taickienlakernenim Theater . Aus Leipzig wird gemeldet, daß
sich dorther Brauch eingebürgert habe, in den Theatern wahrend

disgx  ä
Panik entstehen kann. Um nun diesem Mlhstand em Epde zu
Niachxn Not die Stadtverwaltung die Benutzung elerirglyer r .u
kernen in den städtischen und privaten Theatern wahrend der Vor¬
stellung gegen hohe Geldstrafen verboten. _

Ein x>eld des Kodak. Die sprichwörtlicheenglische Kaltblutigkett
Hat Mied̂ einmal einen glänzenden ßieg erfochten- Em ganz

innaer Journalist hat sich vor Tripolis feine Lorbeeren geholt, In¬
dem er den entscheidenden Moment des Kampfes zwischen den
türkisch-arabischen Truppen und den Italienern abknipste stunden¬
lang harrte der junge Mann Niitten im heftigsten Ge chutzfeuer aus,
lediglich darauf bedacht, deg Lesern seines Blattes mit seinem Kodak
zu dienen. Er machte Ausnahmen, Ausnahmen nn denkbar gefähr¬
lichsten Milieu . Er knipste, knipste und knipste, bis er keine Platte
mehr im Apparat hatte : dann begab er sich seelenruhig in seine
Dunkelkammer, um die Ausnahmen zu entwickeln.

Humor und Geschäft.
Folgende Anekdoten äüs dem Geschäftsleben erzählt , ein Kauf¬

mann in der neuesten Nummer des „Manufakturist (Hannover)
Ein Bekannter von mir hat die angegehme Eigenschaft. daß

ihn das Geschäft nie ausregen kann, er behalt stets (?men köstlichen
Humor Nachstehend einige Proben : Ein innger Reisender macht
Angebot in Wäsche. Mein Bekannter antwortet ihm, über den
Artikel verfüge seine Frau . Der Reisende fragt " nn ob seme
Frau zu sprechen sei, da sagte er : „Nein, meine Frau badet gerade.
Reivekwoll zieht der Reisende ab, um nach emer SMnde wieoer-
mkommen Er erinnert ihn an seine Antwort , d.e er vor emer
Stunde bekommen habe. Da lacht er und antwortet : „Ja , meine
Frau badet nicht hier, die badet in Pyrmont.

Der Inhaber einer Firma , der als großer „Reinleger bekannt
und gefürchtet war , besucht ihn. Ersterer bedauert, daß das Ver¬
hältnis zwischen„Grossisten" und „Detaillisten" nicht mehr so mtim
sei wie früher ; kürzlich habe er sich besonders gesreut er sei zu
einem Geschästsfreiuide gekommen, den er zwei Jahre " 'cht bHucht
babe der habe sich so gefreut, Laß er ihn zum Kaffee eingeladen
habe' Da sagte mein Bekannter ganz trocken: »Wemv Sie mich
zwei Jahre nicht besuchen, gebe ich ein Souper mit Champagner.

Ein Lehrling wird von dem Geschäftsinhaber gerufen und gibt
keine Antwort . Man ruft ein-, zwei-, dreimal . Endlich fchrest er.
Meier !" Da gibt der Lehrling Antwort . Als er kommt, sagt a

ihm: „Warum geben Sie denn keine Antwort , wenn ich Sie rufe
Da antwortet der „Lehrling ganz verlegen: „Ich habe es erst venu
vierten Male gehört !" _ _ _ _

Tödlicher Absturz.
Johannistal.  Auf dem hiesigen Flugplatz kam am Mitt¬

woch früh kurz vor 9 Uhr der bekannte Aviatiker Pjetschker der
Probeslügen mit einer von ihm selbst n^ fertigten Eindeckerma¬
schine aus zirka 15 Meter Höhe zu Fall und zog sich durch diesen
Sturz einen Schädelbruch zu. Der Verunglückte war auf der Stelle

Köln. Als am Montag gegen abend das Luftschiff ,H1 I " seme
dritte Fahrt machte, gab der Luftkreuzer Notsignale durch Leucht¬
kugeln ab. Die Mannschaften des Lustschisserbataillons eilten zur
Hilfe herbei. Der Kreuzer mußte eine Notlandung vomehmen.
Das Höhensteuer ist zerstört. Der Ballon hat derartige Beschadi-
aunaen erlitten, daß er abmonttert werden muh . Zur Zeit tregt
das ^Militärluftschiff in einem Auhenfort an der Milltarringstraße.
Die Ursache des Unglücks ist auf Versagen des Motors zuruckzu-

^ '^ Derlin . Der bekannte Albatros -Pilot Alfred Pietfchker machte
am Montag feine schon längere Zeit geplante Fahrt um Derlm
mtt einem Passagier Er legte die 210 Kilometer lange Strecke m,t
einer Zwischenlandung in 2 Stunden 4 Minuten zuruck.

Berlin 11 November. Anfang nächsten Jahres fall d.e seit
einiger Zeit geplante Dezentralisation des preußischen Fliegerkorps
durckJeMrt werden. Mehrere Festungen an der Ost- und West-
qrenze erhalten Abteilungen Zum ständigen Aufenthalt , und zwar
6 bis 12 Flieger je nach der Große und Wichtigkeit des Platzes.
So werden auch in der Nähe der Kriegshäfen und größeren S c-
oädtc iolcke Fluavlätze angelegt. Döberitz, das gegenwärtig schon
etwa 70 Offiziere ausgebildet hat , soll Zentralstation bleiben. Das
Döberitzer Feld wird künftig lediglich .5̂ Ausb 'ldungsstatwn ur^lieaer und Offiziere, sowie als Prufungsamt ichh Majchiiic
dienen Da es jedoch nicht möglich ist, schon zum nächsten April
die genügende Anzahl von Militärfliegern in Dobentz ausLubilden.
sind letzt wieder zahlreiche Osfiziere nach Johannisthal abkommaw
diert worden, die bei den dorttgen Flugzeugfirnren ihre Ausbildung
erhalten Bis zum Oktober 1912 dürfte die Dezentralisierung
durchgeführt sein. Die hierfür erforderliche Summe von neun
Millionen Mark soll im nächsten Êtat gefordert werden.

Ein neues Pärsevak-Lüftschisf für die Heeresverwaltung geht
in Bitterfeld feiner Vollendung entgegen. Das neue Luftfchlsf ttagt
die Bezeichnung ,M L. ii "H Dieses Luftschiff stellt e ne b,s zu
einem gewissen̂ Grade neue Konstruktion dar . Se .n Balumen .
bis auf 10 000 Kubikmeter erhöht worden, so daß es also kms m
Zobannisthal bei Berlin stationierte Reklame- .jss' h Pcissaglerlusb
ich»! den P L 6", um 3000 Kubikmeter übertrlfst . Die maschinelle
Anlaae weist zwei Motoren zu je 200 PS . auf, so daß 100 PS . in
ber Gondel tätig sind, die zwei Propeller von riesigen Dimensionen
_ ;;f>er  f (inf Meter im Durchmesser— antreiben . Es ist wohl an-
zunehmc», daß mit diesem Schiss gegenüber den bisherigen viel
größere Geschwindigkeitund größere Tragkraft '̂'^ (k kverden kön¬
nen lodasi es speziell als Kriegsluftschiff eine wertvolle Errungen¬
schaft darstellen wird . Dem Vernehmen nach handelt es sich bei
den Abnahmesahrten um ?>ne Höhensahrt von über 1500 Meter
lind eine DauerEodrlj von 16 bis 20 0tunucn.

Eine Ehrung Parsevals. Dem Privatdozenten an der könig¬
lichen Technischen Hochschule zu Berlin , Ma,or z D. von. Parse ^ .
der Erfinder des nach ihm benannten Luftschiffes, ist der Duck
Profchar ° eAichen worden ^ ^ ^rnahm Freitag mittag eine
einftündche Probefal rtt Die Fahrt nach Köln wurde nach nicht an-
aetteten weil der Lind sich verstärkte und auch sonst d,e Witterung
sich Eschtt -̂ terte^ o^^ ^ whb  gerichtet : Der Flieger Brin de Jone
stieg gestern nachmittag mit seinem Flugzeug auf . um Rettamezettelm  ÄMk

und fiel auf das Lach eines Schulhai,ses. Br .n de Jane erlitt

^ " vaAs ^ Der Flieger Mölla legte mit vier Mitreisenden an Bord
seines Zweideckers den Flug von Reims nach Mouzon , ^ ne Strecke
von 110 Kilometern in 1 Stunde 12 Minuten zuruck und stellte da¬
mit einen neuen Weltrekord auf. _ _ -

Bon«. Ein 25jähriger Student der Pharmazie aus Krefew
hat sich in seiner Wohnung am Bonner Talweg erschosjen. ,

Berlin . Ein geheimer Kalkulator im Landwirtlchastsminlsterium
versuchte sich durch einen Revolverschuß in die Schlafe zu toten.
Der Schuß ging jedoch fehl und brachte dem Lebensmüden nur eine
tiefe Wunde bei. Hinzuspringende Kollegen nahmen sich des Be¬
amten an, dessen Selbstmordversuch nicht geringes Aufsehen ver-
ursachte, und veranlaßten seine Uebersührung in die Charite ?.
Was den Beamten zum Selbstmord getrieben hat, ist nicht bekannt.

Neustadt a. d. H. Ein totes Kind wurde dieser Tage im
Wartesaal 2. Klasse des hiesigen Bahnhofs gefunden. Es war
säuberlich in ein weißes Leintuch gewickelt und in einer Huttchaw-
tel verpackt, die mit dicken Schnüren umwickelt war . Man merkte
den Vorfall erst, als zu später Abendstunde niemand mehr >m
Wartesaale war . Aus der Schwere der Hutschachtel schloß man,
daß etwas anderes als ein Hut darin verpacktZein müsse. _

Zn Sörnewitz bei Dresden wurde feit einigen Tagen die bild¬
hübsche Tochter des WirtschaftsbefitzersKrieger vermißt . M>t H'lje
eines Polizeihundes ist es gelungen, die verstümmelte Leiche des
Mädchens in einem Sumpf in der Nähe der Wirtschaft Vaters
aufgesunden. Als mutmaßlicher Täter wurde ein bchährlger,Wirt¬
schaftsbesitzer aus einem nahen Dorfe verhaftet. Seine Feststellung
erfolgte ebenfalls durch den Polizeihund . . ,

Kriegsgericht. Das Kriegsgericht der 36. DjvlstM verurteilte
den Oberleutnant Runkel vom. Deutschordens-Regimönt, . der bei
einem nächtlichen Zusammenstoß mit Zivilllsten dem Zigarrenhand-
ler Wiens 20 Hiebe mit dem Säbel versetzte uns» ihm schwere Ver-
letzungen an Äöpf, Schulter und Armen beibrachte, $u 2 Monaden
Gefängnis und 20 Mark Geldstxafe, während die Mitangeklagten
Leutnants von Hippel mit 20 Mark und Leutnant Kummer mit
10 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung belegt wurde».

Merseburg . In Trltschen lockte der Lehrer Faches einen spie¬
lenden Hund, als ein Automobil die Sttähe passierte. Der Lehrer
wurde überfahren und starb. . *■

Wien. Freitag abend war das Befinden des von feinem Haus¬
lehrer Makovie schwer verletzten Robert v. Holzknecht verhältnis¬
mäßig nicht unbefriedigend. Eine direkte Lebensgefahr besteht zur

Budapest. In Panczeva erschoß die 22jahr>ge Cabaretsängerin
Senft den Leutnant Zobel in seiner Wohnung im Schlafe und hier¬
auf sich selbst. Das Motiv der Tat ist Rache, weil Zobel fein Ver¬
hältnis mit der Sängerin lösen wollte.

Berlin . Der Forschungsreisende Oberleutnant Graetz, der zur
Zeit eine Durchquerung Afrikas im Motorboot unternimmt , wurde
mit feiner Expedition im Kongogebiet von einer Herde wilder Büf¬
fel, ongegriffen. Der Begleiter Graetze, der Franzose FiLre, der
sich mit kinemathographischen Aufnahmen wilder Tiere beschäftigte,
wurde getötet, Oberleutnant Graetz ist schwer verletzt worden.

Berlin . Die außerordentliche Hauptversammlung des Ver^

Buntes Allerlei.
Aus dem Zieraebirge. In den letzten Tagen sind im gaiizen

Isergebirge große Schneemengen niedergcgangen, sodaß die Schnce-
lage bis zu 20 Zentimeter beträgt und schon der Schlitten benutzt
werden kann^ ^ ^ vormittag ist aus dem Wittenbergplatz ein
orotẑ Ŵasserrohr^gAwrŝ n!̂ Die Wassermassen überfluteten den
Mali rillen einen Straßenbahnmast um und füllten den Schacht
§r Wilmersdorser Untergrundbahn , so daß die Arbeiten daran ein¬
gestellt werden mußten. Mehrere Straßenbahnlinien mußten ab-
9eleniLM berng a d. Warlhe . Der Kassierer der hiesigen Spar - und

Verhütete L ü§ r ftin ! Mrhältnisse
?°n- Ü. - - Li * -«-»- . » »° » S“ M»nS °°»a“US "dS?n S" Ä'Vlmmnlun, b«

Viehseuchen die am schwersten betroffene Provinz ist. Ih ch
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Fähigkeiten nachliehen.

bandes Berliner Metallinduftrieller beschloß,im Interesfe der seit
sechs Wochen vom Streik betroffenen Gießereibetriebe, wegen des
vom M-tallarbeiterverband veranlaßten Sympathiestreiks sowie
wegen Mangels an Guß am 30. November nach Schluß der Ar-
beitszeit 60 Prozent der Arbeiterschaft zu entlassen. ,

Mizzi Wirkh, die bekannte Opereüen-Soubrette , die kürzlich
Berlin unter Zurücklassung bedeutender Schulden sluchtartig ver,
ließ, nachdem sie ihre Zofe anstatt ihrer hatte verhaften lassen, soll
dieselbe Szene , auch wegen Geldgeschichtcn, in Moskau aufgefuhrt
haben . Jedenfalls versteht es Mizzi Wirth , die im bürgerlichen
Leben den duftenden Stamen Marie Rosenwäsfcr führt , von sich
reden zu machen. ,, . _ „ . „

Berlin . Der Restaurateur Belau in der Kaiserin Augusta-
strahe , der sich nach geschäftlichem Rückgang dem Trunks ergeben
hatte, kam mit seiner Frau Freitag abend in Streit und geriet
schließlich in solche Erregung , daß er der Frau die Kehle dUrch-
schnitt und sich dann selbst auf gleiche Welse tötete.

Beaufsichtigt die Kinder! Der 9jährige Sohn eines Zahl¬
meisters in Liegnitz verschluckte beim Spielen Feuerwerkskuall-
erbsen, um Rauch und Feuer zu speien, wie er es von einem
Zauberkünstler in einer Jahrmarktsbude gesehen hatte . Das un-
alückliche Kind starb nach stundenlangen Qualen an Vergiftung.

Reims . Der Gefreite Deschamps, der angeklagt war , ein Ma°
schmengewehr gestohlen und an Deutschland verkauft zu Häven/
wurde vom Schwurgericht zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt ..

Essen. Bei Erweiterungsbauten einer Eisenbahnunterfuhrung:
stürzten bei Ausschachtungsarbeiten große Erdmengen ein, wodurch
fünf Arbeiter verschüttet wurden . Ein Arbeiter ist tot, zwei wurden
ziemlich schwer verletzt, zwei sind unverletzt. ,

Neueste Nachrichten.
Depeschen-Vienst

der Kontinental -Ttlegraph .-Kompagni'e Wolsf's TelegräPH.-Vüreäu
und des Herold-Depeschen-Bureaus.

Paris , 18. November. In Cannes stürzte gestern abend ein
im Bau befindliches zweistöckigesHaus ein und begrub sämtliche
16 Arbeiter unter seinen Trümmern . Zwei Arbeiter wurden ge¬
tötet, 3 schwer und 11 leicht verletzt. Die Verunglückten sind durch¬
weg Italiener . - .

Paris . 18. November. In Igornay bei Autun wurde , der
Pfarrer Laroue unter der Beschuldigung verhaftet, am 9. Oktober
den Küster seiner Kirche durch einen 19jährigen Tagelöhner er¬
morden haben lassen. Unter den Bewohnern , bei denen sich der

> Pfarrer allgemeiner Beliebtheit erfreute, rief d,e Verhaftung
| großes Aufsehen hervor . M ,
' Trier . 18. November. In Êisenschmitt stürzte bei dem Neubau

des Schlosses Bergfeld die Betondecke ein und begrub drei Arbeiter.
Einer blieb tot, zwei wurden schwer, aber nicht lebensgefährlich

Paris , 16. November. Das Schwurgericht von Angers ver¬
urteilte den Rentner Lhermite, der im Mai dieses Jahres seme
Schwester, eine bekannte Pariser Malerin , durch Hammerschlage
getötet hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus. Lhermite erklärte,
er habe feine Schwester von einer Heirat abhalten wollen, da ihre
Eltern und Großeltern im Wahnsinn gestorben seien und er be¬
fürchtet habe, daß auch die Kinder seiner Schwester dem Wahnsinn
verfallen müßten . Lhermite nahm bas Urteil mit großer Ruhe

London. 16. November. Der Kommandant Brie des Schlacht¬
schiffes „de Vincent" ist zwischen Portland und Berehaven über
Bord gespült worden und erttunkcn.

Die Sanduhr auf der Redner -Tribüne.
P a r i s , 16. November. Die Sanduhr auf der Red>iertribüj,e

ist die neueste Errungenschaft des französischen Parlaments . Die
Kammer beschloß gestern die Beschränkung der Dauer einer Rede
während der Generaldebatte über das Budget auf einê Viertel¬
stunde Ein Blick auf die Sanduhr wird den Redner den Wert der
Minute schätzen lehren. Man hofft durch diese Neuerung das ge¬
samte Budget bis zu Neujahr zu erledigen.

Zahlreiche llnglücksfälle zur See.
London,  16 . November. Die letzten 11 Tage haben dxr

englischen Schiffahrt große Verluste gebracht. Einer amilichen
Statistik zufolge sind feit Jahren nicht so zahlreiche Unglucksfalle
zur See zu verzeichnen, wie in dem letzten halben Jahre.

Sonntag , de» 1». November 1911.

Morgens 7‘lt  Uhr Freimesse. Uhr Hochamt. Nachmittags»Gottesdienst2 Uhr.

Evangelische Kirche.
Vormittag» 9'/, Uhr Gottesdienst.
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Nach langem Leiden ist mein lieber Vater

Emil Schwabe
am 15. November in Meiningen sanft verschieden

Amtsrichter Schwabe.
555H

Die Agitation für die bevorstehende Stadtverordneten -Wahl ist
hier im besten Zuge und jeder ist bestrebt, nach bestem Wissen und
Wollen sein Scherflein hierzu beizutragen . Eigentümlich muß es
aber jeden Wähler der zweiten Klasse berühren , daß als Kandi¬
daten für diese Klasse fast nur Leute aus der dritten Klasse aufge¬
stellt werden. Sollen sich denn wirklich unter den 85 Wählern der
zweiten Klasse keine befähigten Leute finden lassen? Das wäre eine
bedauerliche Note für die Qualifikation derselben, oder liegt hierfür
eine tiefere Absicht zu Grunde?
557 Mehrere Wähler der zweiten Wählerklasse.

Chr , Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Klrchgasse 20

Photographisdie Apparate and sämtlidie
Bedarfsartikeli°*** » «. "■

Aufnahme- u.Kopiermaterial in nur frisehesterWare

Achtung!
Zahle stets die höchsten

Preise für Eisen , Knochen,
Lumpen und Metalle.

Karl Müller , 641H
Hochhetm. Delkenh. Str . 16.

Drahtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht.
Alois  Klum , Mainz,
Setlergasse 14. Telephon 989.
Preisliste grnt . u. franko . 438K

In Anbetracht der noch im Stabtnerorbneten-KoUegium verbleibenden
Bürgervertreter und entsprechend dem gerechten Anspruch aller Bürger-
weß Standes oder Berufes sie auch sein mögen- auf gleichmäßige Wahrung
ihrer Interressen, werden nach gründlicher Prüfung der Verhältnisse folgende
Bürger als geeignete Kandidaten aufgestellt:

Sür die2. Klaffe:
(wählt Dienstag den2\. November von1» bis 12 Uhr)

Herr Peter Isjef Schwab
und Herr 3ofef Rafting.

Ar die3. Klaffe:
(wählt Montag den 20. November vonUbis3 Uhr)

Herr Wilhelm Herpel
und Herr Peter Pistor.

Zurückgefeßfe PlßlSÖ*
Moderne
Moderne TatlleükleMer schwarz u . farbig
Moderne NILL8GIS9 Wolle , Seide etc.
Moderne MöStlilMPUcli©
Moderne S ©ll WWPZG IPll .iö ’tOiS»

jetzt zu Mk. 22 «— 2 ® . - 30 » 4d » etc.

jetzt zu Mk. 2 ® . 48 » 8 ® » @ 2 » etc.

jetzt zu Mk. Ab « 5 5° ® " ® 75 etc.

jetzt zu Mk. 3 9 ° 5 " 7 . - 12 . - etc.

jetzt zu Mk. 14 «— 22 » 28 » 38 » etc.

Gründung 1873 Geichwifter Alsberg
MAINZ, Lndwigstrasse 3

Am preussischen Buss - und Bettage ist das Geschäft den ganzen Tag offen.

Telephon 383

Atlethenverein„Germania',
Hochheim am Main.

Sonntag , den 19 . November 1911 , im Saalbau »Zur Krone"

Großes Preir-Rmgelt ll. -SteMwcll
verbunden mit

Ringkampf um den Vereins -Wanderpreis.
Während der Pausen

humoristische Vorträge und Tanz.
Freunde und Gönner , sowie die verehrliche EinmohnerichM

ladet ergebenst ein *Der Vorstand.

mmmmmmmmm
Jedem Paket Schneesternwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis beij
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

St8rnwoll-§transp?-n.$oGkeiiBarii8
sind die besten und im Tragen die billigsten!

lezBgMjneiienStrato sv: iiüvLrüdireiuötr unter derinieige genannt.

Slern wolf -Spinnsrei . Aliona -Bahrenfeld.

Zu haben in IJocbheim bei PH. Burckhardt . 4211

Zar SWirkung und Kräftigung blutarmer»
schwächt . Personen , besond. Kinder, empf-
fetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

Lahngen’s Lebertran.
Der beste , wiiksamste n. beliebt . Lebertran . >
An Geschmack hochfein und milde und von
Oro*s n. Klein ohne Widerwillen genommen |
u. leicht vertrag Preis Mk 2 30 und 4.60
Man achte beim Einkauf auf die Firma des
Fabrikanten Apolbek . With , kahnBen , j
Sn Bremen . Immer frisch zu haben inBiebrich: ]
Hof- und Rosen-Apolheke, sowie in den Apo-
beken in Hochbenn und Wallau.

Vom 18- bis 26. November

TagMi 10 Std.Fahrzeit.Haöun.3bis nachts1Ohr
An allen Tagen KONZERT der gesamten

Kupferberg-Kapelle.
Berühmte

Bndeutendo Flieger'
und Dauerfahrer des
In-und Husiandes.

Seüistageialirer,
Weltrehordmänner
und meisterfahrer.

Eintrittspreise von nachm . 3 bis abends 8 Uhr oder
von abends 8 bis 1 Uhr : Loge 5 Innenraum
4 Jl,  Balkon , 1. Reihe 3 ^r , 2.  Reihe 2,50 ,Jt,
H. Reihe 2 Stehplatz 1 Ji,  Dauerkarten für
sämtliche Renntage : JL  25 , 20 , 15 , 12 , 9 , 6.

Kinder unter 14 Jahren anf Tages - und Dauerkarten
halbe Preise.

iLetzt erTag äoppene EintrittspreiseI
Vorverkauf von Dauerkarten

nur hei D. Frenz , Mainz , Schillerplatz 2.
F

$u vermieten . W3H
Näheres FUial -Expediiion.

ZephlrD̂auerwäschs
blend .weiß . Tüchtige Vertreter
überall geg . hoheProvisionges.
Sterka -Neuheit .Vertriebs -Ge-
sellsch .m.b.H.Fr ankfurt .a.M.[M

SINGER
.6«

die neueste
u . vollkommenste

Nähmaschine.

' TV
Nähmaschinen

sind durch unsere
sämtlichen Lädeö

zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ge?.
Wi esbaden , Langgasse 1. 47730

Eine Broschüre mit Anleitung zum SfOßtBU VON W8SÜIB
wird gratis an Jedermann abgegeben.

Onid Medaille

Lw.iüaliiiFraxls
Wiesbaden, Friedrichstr.50
Sprechst . 9- 6 Uhr . Tel . 3118.

Melier für künstliche Zähne.
Zahnoperationen,sowie PUmben. Wiesbaden 1909(+oia .Meaaine mesoamui

8t ifUäb de,Kr onen u.Brückenersatz , so vr.Zahnreguli erun ge».
Anfertig . gutsitz .Zahnersatz , selbst bei zahnl . Kiefer ohne Fell.
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Die darin befindl .Za hnersatzstücke wurden sämtlich in tneinetn
Laboratorium augefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert .13024a

Neue

Herde - Oesen,
transportabl . Kessel mit Gust-
und Kupier -Einsav sowie alle
daran vorkommenden Repara-
uren cur stehlt billig und gut.

Adolf Treber , Schlosserei,
522H Kronprtiizenstrahe 3.

Lamdwirtssöhne u. andere
junge Leute erhalten kosten
los ausführlichen Prospekt der
Landw .Lehranstaltu .Lehr-
moHserei , Braunsohwciu
Madamen weg Nr .158.Tausende
v. Stellungen besetzt . Direktor
Krause . In 18 Jahren über
3600 Sohüler im Alter V.
15 —35 Jahren . 34311

Derlen
in grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

bei [4738a

kWaper::füaistE
Stadthausstr . Tel . 1487

Bei Abgabe dieser
Annonce 5 °/„Rabatt
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